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getauscht, als man es einmal übersah, die Wöchnerin vorm
Ave-Maria-Läuten mit Weihwasser zu besprengen.

129. Wenn man die Trud angreift.
Zu einem Bauernknecht in Gilgenberg kam all¬

nächtlich die Trud. Einmal, als sie wieder trotz der ver¬

schlossenen Tür hereinkam, war der Knecht noch wach. Da
packte er sie und schleuderte sie von sich weg. Bon da an

kam die Trud nie mehr zu ihm. Beim Angreifen hatte er

sie wie eine Katze gefühlt.

Allerlei Geisterspuk und Gespenstererscheinungen.

130. Der Geist des Totschlägers.
Bor langer, langer Zeit stand die Gemeinde P i -

s ch e l s d o r f unter strenger Herrschaft. In den Wäldern
wimmelte es von Hirschen und anderem Wilde, wodurch
den Bauern viel Schaden erwuchs. Doch war es streng¬

stens verboten, Wild, besonders Hirsche, zu erlegen. Nun
waren aber zwei Brüder, der eine lichtblond, der andere

rot. Der Rote schoß einen Hirschen und kochte ihn für seine

Sippe. Gar scharfe Abrechnung hielt die Herrschaft, als
sie davon erfuhr. Ein finsterer Herr mit wallendem Barte
verurteilte den Wilddieb zum Tode. Er wurde an den

Schweif eines Pferdes gebunden und zu Tode geschleift.

Im Herbst darnach war eine große Herrschaftsjagd. Der
Blonde ließ sich als Treiber anstellen. Er traf den stren¬

gen Richter, der seinen Bruder zum Tode verurteilt hatte,
dort, wo heute im Garten des „Augerl" zu Erlach das

Kreuz steht. Mit einem fürchterlichen Fluche schlug er ihn
mit seinem Prügel vom Pferde, so daß der Herr tot ins
Heidekraut sank. Was mit dem Mörder geschah, weiß
man nicht. Er geht als Geist im Gießbachtal gegen Grill-
ham heute noch um und jammert und heult. Wenn sein

Leichnam gefunden und in geweihter Erde begraben würde,
könnte er die ersehnte Ruhe finden.

131. Ins wilde Moos verbannt.
Bor langer Zeit hauste in M o o s d o r f bei Ibm ein

Bauer, der ein Freigeist war. Einmal kam er auf den

Gedanken, wie es sein müßte, sein eigenes Begräbnis sich

anzuschauen. Tatsächlich brachte er es dazu, daß er mit
ansehen konnte, wie sein Sarg mit allen Zeremonien vom
Hause zum Friedhof getragen wurde. Dieser Frevel hatte
aber für den Bauern schlimme Folgen. In den folgenden
Jahren konnte man öfters in stürmischen Nächten den Frev¬
ler mitten im Jbmermoor vom Wind hin und her ge-
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